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Tagesnenigkeiten
Stuttgart 7. Sept. Die Versteigerung

der Plätze für Schaubuden, Karusselsu. s. w. für
das diesjährige Volksfest  fand gestern vor¬
mittag unter lebhafter Beteiligung auf dem Wasen
statt. Der Festplatz ist bedeutend vergrößert worden,
so daß mehr Plätze abgegeben werden konnten.
Die Stadtgemetnde hat im letzten Jahr mehrere
Wiesenplätze um 250 000 ^ angekauft; auch
wurden zwei neue Straßen angelegt. Durchweg
wurden höhere Preise erzielt als bei den letzt-
jährigen Versteigerungen. Für den laufenden
Meter wurden 20—83 ^ erlöst, gegen 20—60
im Vorjahr. Für 20 Plätze auf der Neckarseite
wurden allein über 19 000 erlöst. Insgesamt
kamen über 70 Plätze zur Versteigerung.

Stuttgart  7. Sept. In letzter Nacht um
1 Uhr gerieten in der Ludwigsburgerstraße einige
Personen in Streit, in dessen Verlauf der 30
Jahre alte Metzger Johann Maier von Dettingen
OA. Heidenheim, dem verheirateten Taglöhner
Friedrich Maier einen Messerstich in den rechten
und einem zweiten Beteiligten einen solchen in
den linken Oberarm beigebracht hat. Dem Maier
wurde die Hauptschlagader durchschnitten. Beide
Verletzte kamen noch an das Hau» eines Arztes.
Maier brach dort zusammen und wurde auf Ver¬
anlassung des Arztes in die Pragpoltzeistation
verbracht, wo er alsbald gestorben ist. Die Ver¬
letzung des zweiten ist nicht lebensgefährlich. Der
Täter ist festgenommen.

Stuttgart  7 . Sept. Kartoffel¬
großmarkt  auf dem Leonhardrplatz. Zufuhr
600 Ztr. Preis 2 50 H bis 4 per Ztr.
— Krautmarkt  auf dem Marktplatz. Zufuhr
700 Stück, Preis 20- 22 ^ per 100 Stück.

Aus dem Albtal  4 . Sept. Wie
gefährlich gereizte Wespen find, zeigte sich

neulich auch in Herrenalb. Schulknaben entdeckten
am Ufer eines Bachs ein Wespennest und über¬
redeten einen vierjährigen Jungen, Wasser in den
Eingang zu schütten, wodurch alle Wespen getötet
würden. Kaum hatte der Junge diesen schlimmen
Rat befolgt, so fielen zahlreiche Wespen über ihn
her und zerstachen ihn so jämmerlich, daß sofort
ärztliche Hilfe herbeigeholt werden mußte. Nur
durch Vornahme einer Operation konnte das Kind
im Leben erhalten werden. Es liegt zwar jetzt
noch schwerkrank darnieder, befindet sich aber auf
dem Wege der Besserung.

Reutlingen  8 . Sept. Der erste Waggon
ausländisches Mostobst wurde heute auf dem
Güterbahnhof zum Verkauf gestellt, pro Zentner
zu 6 — Auf dem Kartoffelmarkt kostete
der Zentner Kartoffeln3 — Filderkraut
kostete das Hundert 20—25

Balingen  7 . Sept. Hier hat sich eine
Genossenschaft gebildet zur Gründung eine»
Zementwerkes.  Auf das Baukapital von
700000 ^ find bereit» 500000 ^ gezeichnet
worden. Nach Aufbringung der Gesamtsumme
wird mit dem Bau der Fabrik begonnen.

Ulm 7. Sept. Hier in Stuttgart und
München find in letzter Zeit eine größere Zahl
von Fahrräder gestohlen  worden. Er ist
nun gelungen, 3 Burschen festzunehmen, von
denen2 überführt find, diese Diebstähle ausge-
führt zu haben. Bei dem dritten find die Ver¬
dachtsmomente so stark, daß auch er seine Be¬
teiligung wird zugestehen müssen. Die3 Burschen
befinden sich hier in Haft.

Ulm 7. Sept. Gestern find hier5 Extra¬
züge mit Truppen  der 52. Jns.-Brigade
durchgefahren. Die Züge beförderten 149 Offi¬
ziere, 3500 Mann, 241 Pferde, 14 Geschütze und

40000 Kilo Gepäck ins Manövergelände bei
Waldsee bezw. Leutkirch und Blaubeuren.

Biberach  5 . Sept. Die Eröffnungs¬
feier  des neuen Wielandhauses,  zu der der
Verein für Kunst und Altertum eingeladen hatte,
nahm einen sehr schönen Verlauf. Am Montag
begannen die Festlichkeiten mit einem Begrüßungs¬
abend für die zahlreichen auswärtigen Gäste, unter
denen sich fünf Urenkel von Wieland befanden.
Am Dienstag fand die Hauptfeier statt, die sich
trotz der Ungunst der Witterung zu einer wahr¬
haft erhebenden gestaltete. VormittagsV-9 Uhr
begrüßte Stadtschultheiß Müller die Festgäste in
den Räumen de« Rathauses. Der älteste der
anwesenden Nachkommen Wielands, Oberlandes¬
gerichtsrat Peucer,  dankte der Stadt und dem
Kunst- und Altertumsverein für ihre Verdienste
um da« Zustandekommen des Wielandmuseums.
Ein stattlicher Festzug bewegte sich zu Wielands
Gartenhäuschen, dem jetzigen Wielandmuseum, wo
nach dem Vortrag des Mozart'schen„O Schutz¬
geist aller Schönen" durch den Liederkranz, Rektor
Weizsäcker aus Calw eine Einweihungsansprache
hielt. Nach dem Schlußgesang„Die Himmel
rühmen" von Beethoven setzte sich der Zug wieder
in Bewegung, zum Wtelanddenkmal, wo das Wie¬
landlied vonG. Jäger, komponiert von F. Ehr.
Braun, die Versammlung weihevoll stimmte.
Rektor Bruder  legte einen Kranz nieder und gab
der Huldigung der Stadt für ihren größten Sohn
Ausdruck. Im Theater folgte nach dem Gesang
von Schillers„An die Künstler" die meisterhafte
Festrede von Prof. Dr. Seuffert  aus Graz über
die Entwicklung des Biberacher Wieland und seine
Bedeutung nach dem neuesten Stand der Wissen¬
schaft. Um 1 Uhr vereinigte ein Festmahl, ge¬
würzt durch eine stattliche Zahl von Tischreden,
über 200 Gäste. Ein Huldigungsgruß an den
König wurde durch ein Telegramm erwidert

Gerettet!
Roman von  Walter Schmidt -Häßler , Stuttgart.

(Fortsetzung.)
„Da hat der Johann wieder den Schlüssel stecken lassen!" hörte sie

eine Stimme, während gleichzeitig draußen die Ankömmlinge stehen blieben.
„Da kann ja jeder, der Lust hat, Wein holen und Bier zapfen, so

viel wie er will!" — „Wieviel Flaschen sollst Du denn bringen?" —
„Vorläufig sechse," antwortete eine hellere Stimme, die offenbar einem
Knaben gehörte, „nachher soll ich erst die andern holen!" — „Na, dann
warte mal hier," brummte der erste, „ich werd' sie dir holen."

Damit stolperte der Betreffende über die Schwelle und mit hoch¬
klopfendem Herzen drückte sich Beate tiefer in die Mauernische, um nicht
entdeckt zu werden.

Dann hörte sie das Klirren von Flaschen, die der eine dem andern
auf den Arm packte; darauf gingen beide zur Tür hinaus, — die schwere
Pforte fiel dröhnend ins Schloß, und mit Erschrecken hörte sie, wie der
Schlüssel sich kreischend im Schlosse drehte und dann herausgezogen wurde.

Und die Schritte entfernten sich — die Stimmen der beiden
wurden leiser und undeutlicher, bis sie sich nach und nach ganz in der
Ferne verloren.

Sie war allein— gelangen!
Eine Zeitlang stand ste so zu Tode erschrocken, ohne sich zu rühren»

ohne einen klaren Gedanken fassen zu können. Alle» da« hatte sie so
überrumpelt, war so plötzlich gekommen, daß ste noch immer nicht zum
Bewußtsein der Situation kommen konnte. Es war ihr alles wie ein
Traum. Endlich wagte sie einen Schritt hervorzutun— sich in ihrem
Gefängnisse umzublicken.

Sie befand sich in einem ziemlich großen, hofartigen Raume, der
ganz mit wildwucherndem Grün bewachsen war, das sich auch an allen
Seilen, aus allen Ritzen und Brüchen des Mauerwerkcs hervordrängte.
Ihr gegenüber führte eine moosige, halbverfallene Steintreppe hinauf, und
droben fiel in breiter Welle dar purpurne Licht des Abendrots drüber her,
ein Beweis, daß sich über ihrem Gefängnisse kein Dach, sondern Bäume
und Himmel wölbten.

Sie war von Natur nicht furchtsam, und wenn ihr jetzt das Herz
ein wenig schneller schlug als sonst, so war er nur das Gefühl der plötz¬
lichen absoluten Einsamkeit, de» unfreiwilligen Abgeschnittenseins, das ste
unbehaglich berührte— sonst nichts!"

Plötzlich stutzte sie — und hielt den Atem an! — Sie glaubte zu
träumen, und in heißer Welle schoß ihr das Blut ins Gesicht!

Von droben— dort, wo das Abendrot aus der weiten Bogenöffnung
fiel — tönte eine menschliche Stimme zu ihr, eine Stimme, die sie kannte,
die ihr wie der Gruß eines Engel» erschien. Sie rührte sich nicht, starrte
lächelnden Mundes empor und lauschte. Es waren Verse, die ihr innerstes
Herz erbeben machten in unsagbarem Glück, in heißer, zitternder Seligkeit.
Verse eines Gedichtes klangen zu ihr herunter, das Heinrich vor nicht
langer Zeit auf sie gemacht, das ihr galt und das er ihr zugesandt hatte
mit einem duftenden Strauß erster Frühlingsveilchen!

Er war also hier, zu ihm rief sie da» Schicksal gerade in dem Augen¬
blicke, wo sich ihr Herz so vereinsamt fühlte, und unwiderstehlich hörte sie
es aufjubeln in ihrer Brust in bangem, seligem Entzücken.

Sie stand und lächelte, wie in einem süßen Bann befangen, fast hörbar
schlug ihr das Herz, und glühend heiß stieg es in ihren Wangen empor.

Sie legte die Hand auf da» Eisengeländer, Schritt für Schritt stieg
ste die Treppe empor, als wenn unsichtbare Hände sie leiteten, fast gegen
ihren Willen, und gerade als Heinrich droben den letzten Vers in zärtlicher
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Abends fand im Theater der Stadt eine Fest¬
vorstellung statt . Den musikalischen Teil hatte
ein Schülerorchester unter der Leitung von Musik-
direktor Buttschardt übernommen . Auf einen
schwungvollen Feflprolog von Fr . Mayer , vorge¬
tragen von Fräul . A . Schutz , folgte ein von A.
Kuhn und Fr . Mayer verfaßtes Wielandfestspiel
in gebundener Sprache . Das sinnige Werk wurde
mit lebhaftem Beifall ausgenommen . Mit dem
Besuch einiger durch Wieland denkwürdig gewor¬
dener Punkte , so insbesondere des Schlosses Wart¬
hausen , zu dessen Besichtigung die auswärtigen
Gäste von Frhr . v. Warthausen eingeladen worden
waren , schloß am Mittwoch die in allen Teilen
stimmungsvoll verlaufene Feier.

Friedrichshafen  8 . Sept . Von einem
traurigen Unglücksfall  wurde die Familie
des Schneidermeisters Bausinger hier betroffen.
Die 19jährige Tochter desselben, die in St . Gallen
bedienstet war , verbrannte sich am Spiritusapparat
derart , daß sie gestern infolge der erhaltenen
Wunden ihr junges Leben lassen mußte . Vor
4 Jahren ist ein Sohn derselben Familie , als er
in Immenstaad beim Hopfenbrechen war , im See
ertrunken.

Aus dem Kinzigtal  5 . Sept . Die in
Zell a . H . erscheinende Schwarzw . Post enthält
im Sprechsaal folgende köstliche Anfrage die weitere
Verbreitung verdient : „In Nr . 58 dieser Zeitung
vom 28 . Mai veröffentlicht das wohllöbliche Bür-
germeisteramt  die Badeordnung , nach welcher
die Badezeiten wie seither beibehalten werden
nämlich u . a . : in der großen Badeanstalt : von
10 — 12 für Mädchen  unter 18 Jahren , von
12 —3 Uhr für Damen  über 18 Jahre ; in der
kleinen Badeanstalt : von 10 — 12 Uhr fürFrauen
und Jungfrauen,  von 12 — 5 UhrfürMäd«
chen . — Es interessiert nun weniger die Zeit-
einteilung , sondern mehr die Klassifizierung der
Badenden . Und hierüber bittet um Auskunft:
Eine Bürgerstochter , die über 18 Jahre ist, sich
zu den Damen zählt , und auch-darauf berechtigten
Anspruch erhebt , als Jungfrau angesehen zu werden.

Straßburg  7 . Sept . In Dorfe Kaufe!
bei Diedenhofen war ein angesehener Bürger
beerdigt  worden . Während nun der Totengräber
mit dem Zuschaufeln des Grabes beschäftigt war,
hörte er plötzlich aus der Tiefe ein dumpfes
Klopfen . Eilig lief er zum Bürgermeister . Der
Sarg wurde im Beisein eines Arztes geöffnet,
welcher feststellte, daß der Mann nur scheinbar
tot war , im Sarge aber  erstickte . Der
Mann war ohne die gesetzliche Leichenschau be¬
erdigt worden . ( St . Mpst .)

Bochum 7. Sept . Nach amtlicher Dar¬
stellung beziffern sich die in Gelsenkirchen ent¬
deckten Unterschlagungen  bei der Steuer¬

kasse auf etwa 30 000 Als Täter kommen
die Beamten Loos und Boock in Betracht . Gegen
den Polizeisekretär Thiemann hat die Staatsanwalt¬
schaft ein Verfahren wegen Unterschlagung von
Jagdscheingebühren eingeleitet . Sekretär Bieck,
der gleichfalls in die Machenschaften verwickelt
ist, verübte unlängst Selbstmord.

Berlin  6 . Sept . Die Wagentrümmer
an der Unfallstelle bei Strausberg  wurden
heute nachmittag noch einmal gründlich durchsucht.
In den Spiralfedern der Polsterung eines ver¬
brannten Wagenabteils fand man bei der Unter¬
suchung verschiedene Geldstücke, 20 -Mark und 10«
Markstücke , auch Nickelgeld, die zum Teil stark
beschädigt waren , außerdem Kleiderknöpse mit der
Firma Orgler und Hirsch-Königsberg , ferner ein
Stück von einem Hosenträger ; auch wurde ein
Stück Schädeldecke gefunden . Eine Anfrage in
Königsberg ergab , daß der Bankdirektor Kra-
schutzki  von der betreffenden Firma Kleider be¬
zogen hat . Die gefundenen Gegenstände wurden
nach dem Bahnhof Rehfelde gebracht und dann
auch von dem Sohn des vermißten Bankdirektors
Kraschutzki gründlich geprüft . Es steht außer
Frage , daß Kraschutzki bei dem Unfall verbrannt
ist. Die Polizei und die Gendarmerie stellten in¬
folge dieses Fundes ihre sonstigen Untersuchungen
ein . — Dem „Berl . Tagebl ." wird mitgeteilt,
daß das Befinden des verunglückten Ingenieurs
Hoffmann , der unter anderem eine Gehirnerschüt¬
terung erlitt , andauernd besorgniserregend ist. Es
besteht wenig Aussicht , den Patienten am Leben
zu erhalten.

Berlin  7 . Sept . Ein unter dem dringenden
Verdacht , bei Stra  u sb erg  den Eilzug zum Ent¬
gleisen gebracht zu haben , verhafteter früherer
Eisenbahnarbeiter Wirsing ist wieder aus der Haft
entlassen worden . Wie verlautet , ist in Trebersdorf
an der Ostbahn eine neue Verhaftung in der
Angelegenheit erfolgt.

Berlin  7 . Sept . (Besteuerung von
Kraftfahrzeugen .)  Wie dem Berl . Tageblatt
aus Wien  gemeldet wird , wird dem in der nächsten
Woche zusammen tretenden niederösterreichischen
Landtag unter anderem ein Gesetzentwurf unter¬
breitet werden , der die Besteuerung der
Automobile und Motorräder  vorsieht . Nach
dieser Vorlage hätte jeder Automobilbesitzer in
Niederösterreich in Zukunft 1000 Kronen , jeder
Besitzer eines Motorrads 100 bis 200 Kronen
jährlich an Landersteuern zu entrichten . Diese
Steuer soll eine Schadensgutmachung darstellen.
Ueberdies wird noch ein Haftpflichtgesetz für diese
Art von Kraftfahrzeugen in Vorschlag gebracht
werden.

Berlin  7 . Sept . JmDeutsch -Ovambo-
Lande  herrscht , wie der Natl . Ztg . von best
unterrichteter Seite mitgeteilt wird , trotz der

kriegerischen Vorgänge jenseits der portugiesischen
Grenze vollkommene Ruhe . Anders lautende
Nachrichten find entweder völlig aus der Lust
gegriffen oder darauf zurückgeführt , daß kürzlich
unter den Großleuten von Ondonga vor allem
gegen die Neffen Kambondes gerichtete Streitig¬
keiten abgebrochen sind. Solche Reibungen
kommen unter den Ovambo immer wieder vor.
Sie haben aber stets ganz lokalen Charakter.

Antwerpen  7 . Sept . Vorläufig scheint
die Ruhe in Antwerpen wieder hergestellt . Doch
erwartet man von dem dieser Tage erfolgenden
Eintreffen einiger sozialistischer Redner , die den
Deputierten Anseele in der Agitation unterstützen
sollen, nichts Gutes . Die Arbeit wird unter
militärischer Bedeckung mit Hilfe von 3500 eng.
lischen, deutschen und holländischen Arbeitern ver¬
richtet . Der Brand ist beendet , der Schaden
wird jetzt auf 6 Millionen taxiert . Der Präsident
der Federation maritime , Steinmann , wird noch
immer von den Streikenden bedroht . Alle Fenster
seines Hauses sind eingeworfen und er kann nur
unter Bedeckung täglich seinen Weg machen. Die
Arbeitgeber und Arbeitnehmer sind zum Aushalten
entschlossen. Die Regierung hat erklärt , daß sie
in diesen wirtschaftlichen Kampf nicht eingretfen
könne und sich darauf beschränken müsse, die Ord¬
nung aufrecht zu erhalten . Hiezu habe sie alle
Vorkehrungen getroffen.

Wien  7 . Sept . Gestern hat König
Eduard  seinen Aufenthalt in Marienbad beendet
und ist nach London abgereist . Die Behörden in
Marienbad waren vor wenigen Tagen vertraulich
benachrichtigt worden , daß ein den revolutionären
Kreisen bekanntes verdächtiges Individuum von
Paris nach Marienbad gereist sei und man be¬
fürchtete , daß ein Anschlag gegen das Leben des
König Eduards geplant sei. Daraufhin wurde
die Zahl der Geheimpolizisten um 20 Mann ver¬
stärkt . Der König bewegte sich jedoch unbekümmert
wie zuvor in der Oeffentlichkeit.

Innsbruck  7 . Sept . Der Postassistent
Jig aus Stuttgart verunglückte bei einer Rodel¬
partie so schwer, daß er nach Schruns in ein
Hospital überführt werden mußte.

Paris  7 . Sept . Der Matin meldet aus
London , das deutsche Kaiserpaar  werde
gelegentlich seines Besuches in England auch der
Hauptstadt einen Besuch abstatten . Es heißt , die
städtischen Behörden beabsichtigen, da» Kaiserpaar
zu einem Diner in der Gutldhall einzuladen.

Paris  8 . Sept . Der Berliner Korre¬
spondent des Petit Parisien erklärt Mitteilen zu
können , daß die Antwort der deutschen Regierung
auf die französische Note in der Marokko.
Angelegenheit  heute übergeben werden wird
und daß dieselbe in sehr freundschaftlichem Tone
gehalten sei. Es werden darin nur einige Vor-

Sehnsucht in die Dämmerung hinausflüsterte und sich langsam umwandte,
fiel sein Blick auf die leichtgekleidete Mädchengestalt , die mit leuchtenden
Augen und lächelnden Lippen zwischen den blühenden Gebüschen auf der
Steintreppe ve» Gemäuers vor ihm aufstieg.

Einen Augenblick standen sie sich wortlos gegenüber und sahen sich
an , erstaunt , überrascht , glückselig. Dann breitete Heinrich die Arme au »,
als wollte er die ganze Welt umschlingen in überströmender Seligkeit , und
Beate flog an seine Brust.

Sie gehörten zu einander , das wußten sie ja längst . -
Eine Viertelstunde später kam der alte Großmann , seinen Dichter

mit dem Poem abzuholen , und war nicht wenig erstaunt , das Tor der
Ruine verschlossen zu finden . Kopfschüttelnd ging er um das Gemäuer
herum , spähte an den efeuüberwucherten Steinwänden empor und rief
den Namen seines Sohnes . Aber niemand antwortete , nur das ferne
Lachen der fröhlichen Gesellschaft schlug an sein Ohr — in der Ruine
rührte sich nichts.

Und wieder ging er zurück bis an das eisenbeschlagene Tor » legte die
Hand auf die Klinke und rüttelte kräftig , daß es nur so dröhnte.

„Heinrich ! — Heinrich !" rief er hinauf in die Höhe, wo Ginster
und Haselbüsche ihm die Aussicht versperrten , und endlich antwortete über
ihm die Stimme seine» Sohnes : „Bist Du 's, Papa ?"

„Aber natürlich bin ich's, " lachte der Alte.
„Was ist denn hier eigentlich los ?"
„Ich bin gefangen hier oben ! Eingeschlosssn nach allen Regeln

der Kunst !"
„Johann wird den Schlüssel haben, " brummte Großmann senior.

„Ich werde ihn Dir holen ! Bist Du fertig mit Deiner Ueberraschung ? "
„Fix und fertig !" lautete die Antwort.
„Kann ich also meinen Gästen was Besonderes ankündigen ?"

„Ja Papa — etwas ganz Besonderes . Ich glaube , Du wirst zufrieden sein !"
„Wollen mal sehen !" lachte der Vater und ging eilig den Hügel

hinunter , den Schlüssel zu holen, während Heinrich und Beate langsam die
Steintreppe herunterstiegen , fest an einander geschmiegt, Hand in Hand.

Sie konnten und wollten nicht sprechen, es war ihnen , als müßte
jeder laute Ton dieser Stunde stören oder sie aufrütteln aus einem seligen
Traume , der zu wenig war , um Wirklichkeit sein zu können . — Endlich
hörten sie hastige Schritte sich nähern , der Schlüssel klirrte im Schloß , und
das Tor kreischte in seinen rostigen Angeln.

Und Hand in Hand standen die beiden glücklichen Menschen vor dem
alten Herrn , der das Bild mit halboffenem Munde wie eine Vision anstarrte.

„Was — ist denn — das ?" stieß er endlich hervor.
„Meine Ueberraschung . Papa !" lächelte Heinrich . „Ich habe die

Zeit benutzt, um mich zu verloben !"
„Ja — mein Gott — ist denn das möglich !" stammelte der gute

Alte , „Sie — Komtesse, wollen wirklich — tatsächlich — meinen Sohn — "
Aber er kam nicht weiter . Beate hatte Heinrichs Hand losgelassen und
warf sich jetzt mit tieferrötendem Gesicht dem alten Manne in die Arme,
der sie herzlich an die Brust schloß und dem dicke Tränen der Rührung
über die Wangen perlten , während er seinem Sohne die Hand reichte und
sagte : „Junge ! Das hast Du brav gemacht, das ist mir lieber als das
schönste Gedicht !"

„Und nun, " rief Heinrich , „schnell hinunter zur Gesellschaft und das
Evangelium verkündet !"

„Halt , mein lieber Junge !" antwortete der alte Herr , indem er
Heinrichs Hand ergriff und ihn sanft zurückhielt , „so schnell geht das nun
doch nicht, wie Deine Dichterphantafie es sich träumt . Hier muß erst noch
ein anderer gefragt werden , von dem Euer Glück abhängt und ohne den
es absolut nicht geht — Gras Werner !" (Fortsetzung folgt .)
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behalte bezüglich der Sicherheit? der deutschen
Ansiedler von Marokko gemacht.

Paris  7 . Sept. Der in Casablanca
am 6.- 9. abgeschlossene Waffenstillstand
wird am Samstag mittag zu Ende gehen.
Araber hatten eine Schiffsgranate  gefunden»
die nicht krepiert war, und bearbeiteten sie so
lange mit Hämmern und Steinen, bis sie explodierte,
wobei 60 getötet  und zahlreiche schwer ver¬
letzt wurden.

Paris  7 . Sept. Der Temps vergleicht
die Lage der Fremden und Eingeborenen,
die in Casablanca zu Schaden gekom¬
men sind,  mit derjenigen, in der sich die im
Jahre 1882 während des Bombardements von
Alexandria geschädigten Fremden und Eingeborenen
befanden. Er schlägt vor, man möge wie damals
eine internationale Kommission einsctzen, welche
die Frage der Entschädigung regeln solle. Der
Temps erinnert daran, daß alle Mächte, namentlich
Deutschland, im Jahre 1882 der Einrichtung
einer solchen Kommission zustimmten, und daß
Frankreich während der Verhandlungen hierüber
das größte Entgegenkommengezeigt habe. Der
Temps spricht die Ueberzeugung aus,daß Deutschland
heute seine Zustimmung geben würde zu einem Dekret
ähnlich dem des Khediven vom 13. Jan. 1883,
dessen hauptsächlichste Punkte folgende waren:
1) Verantwortlichkeit der Behörden am Orte,
2) internationale Abschätzung des erlittenen
Schadens, 3) eine, einer besonderen Kommission
übertragene Rechtsprechung nach Wiederherstellung
der Ordnung, gegen die keine Berufung eingelegt
werden kann. Da der Fall von Casablanca, fügt
der Temps hinzu, von verhältnismäßig viel
geringerer Bedeutung sei, werde seine Erledigung
umso leichter sein. (Stuttg. Mpst.)

Paris  8 . Sept. Der Matin meldet aus
Bordeaux, daß König Alfons  von Spanien
sich morgen in San Sebastian einer Nasen-
Operation  seitens des Bordeavxer Spezialisten
Dr. Murs unterziehen werde.

Rom 7. Sept. Im Vatikan sind Nach¬
richten eingetroffen von den katholischen Missionen
über den Brand der Stadt Hakodate
auf der japan. Insel Jeso. Das Feuer zerstörte
in wenigen Stunden die ganze Stadt. 60000 Ein¬
wohner sind obdachlos. Die meisten Niederlassungen
der Patres, sowie Kirchen, Schulen und Klöster
sind niedergebrannt.

Vermischtes.
Vom Haustergewerbe.  Dem „Deut¬

schen Volkrblatt" wird vom Oberland geschrieben:
(Ein kleines Bild aus dem Hausiergewerbe.) Vor¬
mittags 10 Uhr ertönt die Hausglocke. Ein 16-
jähriger, gutgewachsener Händler bietet Wichse an
und bittet um „eine Hose oder um ein Paar
Schuhe". Nach einer halben Stunde offeriert ein
kräftiges Mädchen von etwa 20 Jahren Putzpulver
und bettelt um ein Hemd. Um 11 Uhr läutet
es zum drittenmal. Händlerin mit Kind„macht"
in Waschklammern und wünscht etwas Salat.
Nachmittags schaut die Karawane vom schattigen
Plätzchen aus zu, wie die Landleute und Zugtiere
sich im strengsten Heuet mit Hitze, Schweiß und
Stechfliegen zurecht finden. Das Bild ist wahr¬
heitsgetreu!

Odol und andere . . . ole.  Odol,
Salol, Phenol durschwirren die Luft in einem
Streite, der seit Monaten literarisch und gerichtlich
zwischen dem Fabrikanten des Odol und einigen
Konkurrenzfirmen, die „Bombastusmundwasser"
und„KoSmodont" fabrizieren, geführt wird. Man
streitet sich über die Schädlichkeit der in den Mund¬
wässern enthaltenen antiseptischen Bestandteile, die
Mund- und Lipperekzeme hervorgerufen haben
sollen. Wenn man an die kategorische Reklame
denkt, die für Odol und die Konkurrenzpräparate
gemacht wird und jedem den Gebrauch mindestens
eines Mittels geradezu zur Pflicht macht, so ge¬
winnt der Konkurrenzstreit allgemeines Interesse.
Bis er entschieden ist, wird dar Publikum inzwischen
gut tun, sich darauf zu besinnen, daß reines Wasser,
eine gute Zahnbürste, etwas Schlemm kreide, und
wenn es durchaus sein muß auch einige Tropfen
Pfefferminzspiritus oder Kochsalz zum Mundwasser,
früher schon vorzügliche Dienste taten, ehe der
Wettlauf der vielen. . . ole und . . . ine um
die Gunst des lieben Publikums und seinen Geld¬
beutel begann.

Der Auerhahn als Sonderling.
Im Tiergarten von Schönbrunn bei Wien ist
vor kurzem ein Auerhahn eingegangen, der seit
8 Jahren alle Ornithologen und Jäger beschäftigte.
Der Hahn, so berichtet die „Neue Freie Presse,"
hatte folgende, fast romantisch zu nennende Lebens¬
geschichte: Im Jahre 1898 fuhr ein Bäuerlein
von Stuhleck nach Mürzzuschlag; plötzlich kam ein
prächtiger Auerhahn aus dem Bergwalde geflogen;
er setzte sich auf den fahrenden Leiterwagen und
begleitete den Bauer bis zu seinem Gehöft, wo

er sich im Hühnerhofe häuslich niederließ. Dem
Landmann, der gar wohl wußte, daß der Auer¬
hahn oder Bergfasan zum scheuesten Wild gehört,
wurde fast unheimlich vor diesem Gaste. Er
meldete das Abenteuer einem kaiserlichen Förster,
und dieser brachte das Tier nach dem Schallerkogel.
Hier verbrachte der Hahn mehrere Sommer; für
die Herbst- und Wintermonate wählte er die
Pretulalpe, auf welcher sich das Rosegger-Alpen-
haus befindet- Er wurde die größte Attraktion
der Gegend, gestattete mehrere Momentauf¬
nahmen und zog Fremde an, welche den
seltenen Vogel im Umgänge mit Menschen
sehen wollten. Kaiser Franz Joseph ordnete an,
daß er nicht abgeschossen werden dürfe, und ließ
sich wiederholt den Hahn vorführen. Dieser schloß mit
mehreren Jägern und Waldhegern Freundschaft;
sein Liebling war ein Zimmermeister in Mürz¬
zuschlag. Mehrere Photographien, die in illu¬
strierten Blättern erschienen sind, zeigen den
Hahn auf der Schulter oder auf einem ausge¬
streckten Arm des Tierfreundes. Der Hahn wurde
alt und schwach. Da die Gefahr bestand, daß
er sich im Freien nicht mehr fortbringen werde,
wurde er nach Schönbrunn gebracht und in einer
großen Voliere hinter dem Ententeiche gepflegt.
Hier saß er stundenlang melancholisch auf einem
Aste und kümmerte sich um das Publikum gar
nicht. Ein Auerhahn gehört zu den Raritäten
des Tiergartens; ein Auerhahn mit obiger
Vorgeschichte war überhaupt ein Unikum. Wärter
erzählen, daß das Tier seine einstigen Freunde
aus Mürzzuschlag gar wohl erkannte und seiner
Freude über ihren Besuch lebhaften Am druck gab.
Der Kaiser kam auf seinen Morgenspaziergängen
oft zur Voliere dieses seltsamen Vogels, der ein
merkwürdiges Beispiel dafür war, daß auch die
Tierspyche einer individuellen(fast möchte man
sagen„pathologischen") Ausbildung fähig ist.

Reklameteil.

LlioeolMn

Lei-ner-Ipen̂ilclizeseliiclisO

2u Naben bei Ksrmsnn Ususslsr , Oonctitorei.

Amtliche und Prmtmrrigk».
Z8W Mark
werden für einen ländl. Schuldner
gegen doppelte Sicherheit aufzunehmen
gesucht durch

Berwaltungsaktuar Kober.

Zavelstein.

OrotauMkag.
Von heute an kosten bei uns

1 Kilo Weißbrot 28 Pfg.
2 Kilo Schwarzbrot 50 Pfg.

Hahn . Müller . Bolz.

MW Den besten

(voller Trsktr kür zutcu Apfel¬
most ) bereitet meu sied aus

»ltde v̂Lkrten

verd. Porküdztznieil
«nicbt ru ver ^ eebseln mit so-
gellkmntem äplelmvststott und

.Vlostlionserven !)
?reis pro ? yriion:

Iü0. ' SO. l>o l. tr.
' ^ 3.W 2,W UW

l NN.komMi. aus CL. b'/«
Prospekte mit .̂ nerkellnuvAen

xrLtis.

^Ikrscl <F«igsr , dltirlkngsn.
Vslmre 8par- u. Lonsum-Vorein.

bmul?

kennen Sie schon
Kenlner's Veilelien- M i ^ ^

86 ifenpu >v6r VsOKUPSHdUS

mit den prächtigsten Geschenke« in jedem Paket?
Bitte machen Sie eine Probe, Sie werden hochbefriedigt sein!
In den meisten Geschäftenä 15 A zu haben.
Vorsicht! Man achte auf den ges. gesch. Namen„Goldperle" und den Kaminfeger!

Fabrikant: OäkD « LNI'dlLkr, « Öl>k>ldI<;8N.

Teinach.

Einer geehrten Einwohnerschaft und
Umgebung gebe ich bekannt, daß ich das

Herrerckleidergeschiist
unter Leitung eines tüchtigen, in der
Branche wohlerfahrenen Arbeiters fort¬
setze. Ich bitte das meinem verstor¬
benen Manne entgegengebrachte Ver¬
trauen mir auch Wetter zuwenden zu
wollen und zeichne

hochachtend
Käthe Schmied Wwe.

Die Heil- und Pflege-Anstalt
Stetten i. R. sucht wegen Ablebens
ihrer seitherigen eine tüchtige christl.ge¬
sinnte, evangelische

MlhemorßkllkNlt,
die in allen Teilen der Küche perfekt
ist. Vorstellung mit Zeugnissen bei der

Oekonomie-Berwattnng.

klsnMlniei'

^iidWMse
/ieliung

22. u. 23. okiobsr ci.k.

Oewinnel A
" mit rusLmmen > <D12V000»

2V000
Nos« -M IS Los«I L .1 - IS.- .I

I kort»u. llrts 2! kt . sxtr » I
I smxÜLdltu. vsrssiiäst I
Ikbsrksrti ssstrsr>

Stuttgart.

kiritnvrt»
liekert in sckünster -VuskükrunZ ctie

Zwei schöneMolinen
hat zu verkaufen

C. Schühle, Nonnengasse.

Wohnung
zu vermieten

(2 Zimmer, Küche und Holzplatz), bis
1. Januar.

Von wem, sagt die Red. d. Bl.

voNsette

8Hweizerkii§e,
äußerst schmackhaft und schön gelocht,
bei 15 Pfd. 80 A bei 25 Pfd. 76 A
bei 40 Pfd. 72 A, franko Nachnahme.

Oettle,
Druckerei cts. 81. Kirchheim-Teck.
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Die im Kgl . Realprogymnafinm eingeführten5üiul- «ml kekrvülker
habe in den neuesten Auflagen stets vorrätig ; zugleich empfehle sämtliche

Schreib - und Zeichenmaleriaiien,
Reißzeuge , Reißbretter » Winkel etc.

in nur bester Ausführung.

k ^ äusslsr,
Telefon 61. Auch , und Papierhandlung.

Mein ( ager in

M - me » m >> Mtmre»
ist wieder neu sortiert und mache ich hauptsächlich auf meine

Unterhosen ohne Ilath
für Militärpersonen aufmerksam.

V/ . pntSNMÄNN , « dm ; krilmcll.

L.V:7Q̂ 6/>2/

re-e//r?a/7

»» » » » » » » « » » » « « » « » « « « « » » >

Färbmi,

chmW KM - WM - alt
HuA « LnttAvreil»

LMMmqk.
sowie

Mismarckheringe
— I ^ k »6 ! Nj80k »6 - - .  —

IrLUlltolilsn - IriteUs
^ Kl/M ^

ersetzen vollständig Kohlen und Koks in allen Oefen
l und Küchenherden, Heizen bei richtiger Regulierung
sintensiv und anhaltend , sind reinlich und ange¬
nehm, riechen nicht, rußen und rauchen fast nicht,
schonen die Oefen und sind sparsam im Gebrauch.

Jedermann sollte vor Bestellung seines Winterbedarfs von Kohlen
einen Versuch damit machen. — Man verlange Preisliste.

kkeim8eke öraunklcklsn -Lriketi -^ jeäerlage
OI»rl8t !» ir Calw,

Bahnhofstraße 823.

TlM-AlMerkUf in Mchmren!
Ikste ßinkaufsgelegenheit!

In der Nachlaßsache des Traugott Schweizer,  Kaufmanns , werden
— weit unter den Ankaufspreisen — abgegeben:

Krage« , Cravatten » Hemd-Einsätze, Corsette« ,
Nouleaux -Ttoffe, Scheibeu-Vorhimge » Borha «g-
halter , Taschentücher u s. w.

I ^uisv I ^vditsr ^ .

Qelepnon 1485

Lrnailsohlläsi'
l . i « ksi »ung

nu bUIigsKvu
Preisliste Zrstis.

ItaAkvv
in billigen wie besten Sorten , roh
und jede Woche frisch gebrannt , em¬
pfiehlt bestens

o . Lsrva.

Henug ' sche Krafton -Caramellen
bestes Genußmittel bei Husten und
Heiserkeit, Katarrh , Kehlkopfverschlei¬
mung rc., empfiehlt zum regelmäßigen
Gebrauch Paul Bnrkhardt , Bäcker¬
meister in Calw.

kdotoMpd-

Lppg .rg .t6
von « inkscli

dis tsinst,
sowie sämtlicke
keclarksartikel i

Kustav straft, pkorrfieim.
Illustrierte Preisliste kostenlos.

Versanck nsck auswärts!

LimburgerkSse,
sehr fett und haltbar , deshalb preis¬
würdig , versendet in Kisten von 30 Pfd.
an , das Pfd . zu 32 A in Postkolli 2 ^
mehr, unter Nachnahme die Käserei
srenningen (Württemb ).

Am Jahrmarkt verkauft
neue und gebrauchte
Mostfässer von 40 —600
Liter haltend

Fr . Schad , Küfer.

Annahmestelle u . Farbmuster in Calw
bei

kraul , kmilie llerion,
Weißwarengeschäft.

PM - Bis Dienstag abend abgegebene
Sachen werden bestimmt Samstag gut
und billig geliefert.

kup !na -8albe

Or. Lamdergers L.uvina-
Laibe ist eins au! Qrund
jahrelanger Lrkakrungen
und xvissensckaMicker
Versuche erkolgle 2u-
sammensetrung heil¬
samer Ingredienrien,

velcke in ihrer Oesamt-
virkung bei olkenen

Lslnsdiädeil

Krampkadsrgeschvüren,
ttautausscklägeo.

Krsndvvunden,
kurvst- und Eiterbeulen

kleckten
etc. mitunter die über¬

raschendsten Lrkolge
Hervorbringen.^ uck wer
schon allesölögliche ver¬
gebens angewandt bat,
sollte nicht verteilten,
einen letrtenVersuck mit
diesem vorrügl . Präparat

lfZ.

LZ

LZ
LZ.^ <»
L>v:
"8
xm
8 s-

ffßev̂
Z-?

Preis Mr. I.LVp. Dose.

Geräumiges , möbliertes

Zimmer
mit 1 oder 2 Betten inmitten der Stadt
sofort oder später zu vermieten. Zu
erfr . auf d. Red . ds . Bl.

eingetroffen.

Spar- «. Koasmmttia.

ÜRSeMsKllWl

V3 .L Iaisb1in § L§ strZ .2k 3.11s?
Linder!

V 3.3 prühLtücksgetränIr
Msr pamilis!

V 3.5 Ostränk kür H .11s!
^IIkwiAer Pabrlkant:

Wild, prsmann , Üaäobsul -Di 'tzsäen.
Klan verlallAs niitklärends Prospekts,

LrosebUrsn, ärLtliebs 6utao !>tsn nud 1
krvbsxaket kür Ll. 1.— oder Ll. 0,50
in der Usuvi , Apolkvlre von Tk.
NsiTtmsnn.

waxenlsidsod , darwkrank , apxs-
' ' " 1 titlos ist und ru XbwnAerunx

usi ^t , triuks 3-wsl tSAliok Oneaol, eben¬
so vor nervös unä äurob KeistlAS Arbeit
ete . ilberanstreuKt ist . Onenol stärkt
nls nntürliebes lniokt künstliebss ) Lriik-
tlAunAsmittel dis Nerven und wirkt bs-
rudiAend.

Dinkel,
MeiZLN»
Kernen,
ksaber,

kauft zu den jeweiligen Tagespreisen
Wilh . Deker, Kunstmühle,

Liebenzell.

Calw. Frmchtpreise am 7 . September 1907.

Getreide-
Gattungen

»»L»
SS

Neue
Zu¬
fuhr

Ge¬
samt¬
betrag

Heu¬
tiger
Ver¬
kauf

Im
Rest
grbl. HöchsterI Preisj WahrerMittelpr.Niederster!

Preis^
Verkaufs-
Summe

Gegen den
vor. Durch¬

schnitts¬
preismehrI!w-nig.

Ztr. Ztr. Ztr. Ztr. Ztr. u
Weize«, alter

neuer
alte

neue
alter

- -

Gerste, -

Dinkel, 22 22 22 _ 7 30 7 30 7 30 160 60 - — -

neuer — 18 18 8 10 7 50 7 50 7 50 60 — — — — —
Haber, alter

neuer
Bohnen — — — - — — -- — — — — — - - - —
Wicken — — — — — — — — - — — — — —

Summe — 40 40 40 10 220 60
Schrannenmeister Schwämmle.

Telephon Nr. S. Druck und Verlag der A. Oelschläger 'schen Buchdruckerei. Berautwortlich : Paul Adolfs  io Calw.
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